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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Zindkerze fur Ver-
brennungsmotoren mit einer Mittelelektrode und mit ei-
ner oder mehreren Masseelektroden. Eine solche Zind-
kerze ist z. B. aus der DE 197 19 937 C2 bekannt. Sie
hat eine in einem Isolator eingebettete Mittelelektrode,
welche an ihrer Spitze mit einem Edelmetallplattchen be-
stuckt ist. Die Mittelelektrode steckt in einem metalli-
schen Kdrper, welcher mit einem AuRengewinde verse-
hen ist, mit welchem die Ziindkerze in eine dafiir vorge-
sehene Gewindebohrung des Verbrennungsmotors ge-
dreht werden kann. Das Edelmetallplattchen, mit wel-
chem die Mittelelektrode bestuckt ist, hat eine flache
Endflache. Ihr liegt eine flache Endflache der Massee-
lektrode gegeniber, welche bogenférmig verlauft und
auf dem metallischen Kérper fuldt.

[0002] Der Zindfunke schlagt zwischen den beiden
einander gegenuberliegenden, ebenen Elektrodenfla-
chen Uber.

[0003] Bekannt sind auch Ziindkerzen, bei welchen
vom vorderen Rand des metallischen Kérper mehrere
Masseelektroden ausgehen. Meistens sind es zwei, drei
oder vier Masseelektroden, welche vor der stumpfen
Endflache der Mittelelektrode oder vor der zylindrischen
Mantelflache der zylindrischen Mittelelektrode enden.
[0004] Bekannt sind auch Ziindkerzen, bei welchen in
der Endflache der Mittelelektrode oder in der ihr gegen-
Uberliegenden Flache der Masseelektrode eine V-férmi-
ge oder U-férmige Kerbe vorgesehen ist. Diese soll be-
wirken, dass sich die Flamme, die durch den Ziindfunken
gebildet wird, besser ausbildet. Dem liegt die Uberlegung
zugrunde, dass sich am Rand der Ziindkerzenelektroden
mehr ziindféhiges Kraftstoff-Luftgemisch befindet als in
der Mitte der einander gegentiberliegenden Elektroden-
flachen, weil die Elektroden den Raum zwischen sich
abschirmen. Durch die V-férmige oder U-formige Kerbe
in der Mittelelektrode oder in der Masseelektrode wird
der Funkenuberschlag in den Randbereich der Elektrode
verlagert, wo die Wahrscheinlichkeit, ein ziindfahiges
Kraftstoff-Luftgemisch anzutreffen, groRer ist.

[0005] Nachteilig dabei ist, dass sich der Abbrand der
Elektroden auf den Randbereich konzentriert, was eine
fortschreitende Erhdéhung des Spannungsbedarfes flir
einen Funkenlberschlag zur Folge hat.

[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, mit einfachen Mitteln eine verbesserte Ziind-
fahigkeit der Ziindkerze zu erreichen.

[0007] Diese Aufgabe wird geldst durch eine Ziindker-
ze mitdenim Anspruch 1 angegebenen Merkmalen. Vor-
teilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind Gegenstand
der Unteranspriiche.

[0008] Die erfindungsgemale Zindkerze mit einer
Mittelelektrode und mit einer oder mehreren Masseelek-
troden hat wenigstens eine Masseelektrode, die aufihrer
der Mittelelektrode zugewandten Seite mehrere neben-
einander angeordnete Rillen aufweist.

[0009] Das hat wesentliche Vorteile:
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* Dadurch, dass nicht nur eine einzige U- oder V-for-
mige Kerbe vorgesehen ist, sondern dass mehrere
nebeneinander angeordnete Rillen vorgesehen
sind, konzentriert sich der Funkeniberschlag nicht
ausschlieRlich auf den Randbereich der Elektroden.
Infolgedessen ftritt der Abbrand nicht nur im Rand-
bereich der Elektroden auf, sondern verteilt sich auf
die einander gegenuberliegenden Elektrodenfla-
chen.

¢ Dadurch, dass mehrere Rillen nebeneinander vor-
gesehen sind, sind auf der Masseelektrode mehrere
von Ricken gebildet, auf welche sich die elektri-
schen Feldlinien konzentrieren und die Ziindspan-
nung herabsetzen.

*  Durch die Herabsetzung der Ziindspannung verlan-
gert sich ohne Beeintrachtigung der Ziindwilligkeit
die Lebensdauer der Ziindkerze.

* Das Vorsehen mehrer Rillen fihrt zu feineren Ober-
flachenstrukturen, welche geeignet sind, die Ziind-
spannung herabzusetzen.

* Dadurch, dass mehrere Rillen vorgesehen sind und
sich die Funkenulberschlage nicht mehr auf den
Randbereich der Elektroden konzentrieren, kommt
es im Randbereich der Elektroden nicht mehr zu lo-
kalen Uberhitzungen.

» DieandenFuRpunktendes Funkenlberschlags auf-
tretenden Temperaturspitzen gleichen sich schnel-
ler aus, als wenn nur eine einzige V-formige oder U-
férmige Kerbe in einer der Zindkerzenelektroden
vorhanden ware. Das wirkt sich glinstig auf die Le-
bensdauer der Ziindkerze aus.

[0010] Vorzugsweise sind die Rillen gleichmaRig tber
die der Mittelelektrode gegenuberliegende Oberflache
der Masseelektrode verteilt, so dass auch die Funken-
bildung entsprechend gleichmaRig tber die Elektroden-
flache verteilt auftreten kann.

[0011] Die Rillen kénnen in unterschiedlicher Weise
ausgebildet und angeordnet sein. Es ist mdglich, in eine
als Dachelektrode ausgebildete Masseelektrode in die
dem stumpfen Ende der Mittelelektrode gegeniberlie-
gende Flache konzentrische Rillen einzupragen. Vor-
zugsweise erstrecken sich die Rillen jedoch so, dass jede
Rille eine Langsmittelebene hat, in welcher die Langs-
achse der Mittelelektrode liegt. Die Rillen verlaufen dann
parallel zueinander, insbesondere Uber die volle Lange
der Masseelektrode. Das macht es mdglich, ein profilier-
tes Halbzeug fir die Herstellung der Masseelektroden
durch ein kontinuierliches Verfahren herzustellen, z. B.
unter Anwendung eines Drahtziehverfahrens oder eines
Strangpressverfahrens, bei welchem das Material durch
eine Matrize gezogen oder gepresst wird, welche einen
lichten Querschnitt mit dem fiir die Masseelektrode ge-
winschten Querschnittsprofil hat. Eine andere Mdglich-
keit besteht darin, ein im Querschnitt rechteckiges Profil
durch Profilwalzen in ein fir die Masseelektrode ge-
wiinschtes Profil umzuformen.

[0012] BeiZindkerzen, in welchen eine oder mehrere



3 EP 1 863 142 A1 4

Masseelektroden so angeordnet sind, dass sie mit ihrer
Endflache der Mantelflache der Mittelelektrode gegen-
Uberliegen, kdnnen die Rillen sowohl parallel als auch
quer zur Langsachse der Mittelelektrode verlaufen.
[0013] Die Ricken, die die Rillen begrenzen, sind vor-
zugsweise so ausgebildet, dass sie sich ausgehend vom
Grund der Rillen bis zu ihrer der Mittelelektrode zuge-
wandten Spitze verjliingen. Dabei ist es bevorzugt, dass
im Querschnittsprofil der Rillen der Riicken starker ge-
krimmt ist als der Grund der Rillen, um auf den Ricken-
partien eine besonders hohe Feldliniendichte zu errei-
chen. Am Grund der Rillen hat das Querschnittsprofil der
Masseelektrode vorzugsweise eine verschwindende
Krimmung.

[0014] Es hat sich als besonders glinstig herausge-
stellt, in den Masseelektroden drei bis flunf Rillen neben-
einander anzuordnen, insbesondere vier Rillen, was be-
deutet, dass fiinf Rlicken vorhanden sind, welche die vier
Rillen begrenzen. Mit einer solchen Kombination erzielt
man eine optimale Verbindung von Zindwilligkeit und
Lebensdauer.

[0015] Die Rillen kdnnen unterschiedlich breit und un-
terschiedlich tief sein, vorzugsweise sind sie jedoch un-
tereinander gleich, was eine gleichmaRige Erwdrmung
und einen gleichmaRigen Abbrand der Elektroden und
damiteine hohe Lebensdauer der Elektroden beguinstigt.
[0016] Vorzugsweise sind die Rillen 0,2 mm bis 0,5
mm tief, insbesondere 0,25 mm bis 0,3 mm.

[0017] Die gerillte Oberflache der Masseelektroden
kann ein wellenférmiges Profil haben. Vorzugsweise sind
die Rillen durch Keilflachen begrenzt, die einen Winkel
von 45° bis 120° miteinander einschlieRen, wobei ein
Winkel von 80° bis 100°, insbesondere ein rechter Winkel
bevorzugt wird.

[0018] Die beiden an die profilierte Oberflache der
Masseelektrode anschlieRenden Seitenflachen der Mas-
seelektrode kénnen eben ausgebildet sein und haben
vorzugsweise gebrochene Kanten. Besonders bevor-
zugtist jedoch eine ballige oder konvexe Gestalt der Sei-
tenflachen der Elektroden. Sie hat den Vorteil, dass die
Elektrode besonders leicht umstrémt werden kann, wo-
durch das Ausbreiten eines zlindfahigen Kraftstoff-Luft-
gemisches im Zindspalt zwischen Mittelelektrode und
Masseelektrode begulinstigt wird.

[0019] Ein Ausflihrungsbeispiel der Erfindung ist in
den beigefligten Zeichnungen dargestellt.

Figur 1  zeigt das vordere Ende einer erfindungsge-
maRen Zindkerze in einer Seitenansicht mit
Blickrichtung schrag zur Masseelektrode, und

Figur 2  zeigt die Querschnittsform der Masseelektro-
de.

[0020] Figur 1 zeigt eine Zindkerze mit einem kerami-

schen Isolator 1, welcher in einem metallischen Kérper
2 steckt, der ein AulRengewinde 8 sowie im riickwartigen,
in Figur 1 abgeschnittenen Bereich des Kérpers 2 einen
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Sechskant oder einen Doppelsechskant hat, aufwelchen
ein Zundkerzenschlissel gesteckt werden kann. In den
Isolator 1 ist eine Mittelelektrode 3 eingebettet, welche
eine stumpfe Endflache 9 hat. Die Mittelelektrode 3 kann
eine Spitze aus einem Edelmetall oder aus einer Edel-
metalllegierung haben, z. B. aus Platin oder Iridium oder
aus einer Legierung dieser beiden Edelmetalle.

[0021] Vom vorderen Rand des metallischen Korpers
2 geht eine gebogene Masseelektrode 4 aus, welche z.
B. als Dachelektrode ausgebildet ist, d. h., ihr vorderer
Abschnitt liegt der stumpfen Endflache der Mittelelektro-
de 3 gegenuiber. Auf der der Mittelelektrode 3 zugewand-
ten Seite der Masseelektrode 4 sind vier zueinander par-
allele, gleiche Rillen 6 ausgebildet, die einen flachen
Grund haben. Die Rillen 6 sind durch finf keilférmige
Rucken 5 begrenzt, deren Keilwinkel im dargestellten
Beispiel ca. 50° betragt. Die Tiefe der Rillen 6 betragt im
dargestellten Beispiel ca. 0,25 mm, der Abstand der Ril-
len 6, von Mitte zu Mitte gemessen, betragt im darge-
stellten Beispiel ca. 0,6 mm. Die Riicken 5 sind gerundet;
ihr Radius betragt ca. 0,1 mm. Die Seitenflachen 7 der
Masseelektrode 4 sind ebenfalls gerundet, und zwar mit
einem Radius von ca. 1,5 mm.

[0022] Fir die Masseelektrode 4 kommt ein Ublicher
Werkstoff in Betracht, z. B. eine Nickelbasislegierung.

Bezugszahlenliste:
[0023]

Isolator
metallischer Kérper
Mittelelektrode
Masseelektrode
Rucken

Rillen

Seitenflache
AuRengewinde
Endflache

©CONDO AN =

Patentanspriiche

1. Zindkerze flur Verbrennungsmotoren mit einer Mit-
telelektrode (3) und mit einer oder mehreren Mas-
seelektroden (4),
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens eine
Masseelektrode (4) auf ihrer der Mittelelektrode (3)
zugewandten Seite mehrere nebeneinander ange-
ordnete Rillen (6) aufweist.

2. Zindkerze nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rillen (6) gleichmaRig Uber die
der Mittelelektrode (3) gegeniberliegende Oberfla-
che der Masseelektrode (4) verteilt sind.

3. Zindkerze nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Rillen (6) jeweils eine
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Langsmittelebene haben, in welcher die Langsach-
se der Mittelelektrode (3) liegt.

Zundkerze nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die wenigstens eine Massee-
lektrode (4) eine Langsrichtung aufweist und dass
sich die Rillen (6) in der Langsrichtung der Massee-
lektrode (4) erstrecken.

Zindkerze nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich die Rillen (6) Uber die gesamte
Lange der wenigstens einen Masseelektrode (4) er-
strecken.

Zundkerze nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die wenigstens eine Massee-
lektrode (4) fiir den Funkenuberschlag eine Oberfla-
che hat, welche der Mantelflache der Mittelelektrode
zugewandt ist, und dass die Rillen (6) in dieser Ober-
flache der Masseelektrode (4) quer zur Langsachse
der Mittelelektrode (3) verlaufen.

Zindkerze nach einem der vorstehenden Ansprui-
che, dadurch gekennzeichnet, dass im Quer-
schnittsprofil der Rillen (6) der Ricken (5) der Rillen
(6) starker gekrimmt ist als der Grund der Rillen.

Zundkerze nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Querschnittsprofil der Rillen (6)
an ihrem Grund eine verschwindende Krimmung
hat.

Zindkerze nach einem der vorstehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass in der wenig-
stens einen Masseelektrode (4) drei bis funf, vor-
zugsweise vier Rillen (6) nebeneinander angeordnet
sind.

Zindkerze nach einem der vorstehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Rillen (6)
untereinander gleich sind.

Zindkerze nach einem der vorstehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Rillen 0,2
mm bis 0,5 mm tief sind.

Zundkerze nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rillen (6) 0,25 mm bis 0,3 mm
tief sind.

Zindkerze nach einem der vorstehenden Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Rillen (6)
durch keilférmig angeordnete Flachen begrenzt
sind.

Zindkerze nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die keilformig angeordneten Fla-
chen einen Winkel von 50° bis 120° einschlieRen.
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15.

16.

17.

18.

19.

Zindkerze nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die keilférmig angeordneten Fla-
chen einen rechten Winkel einschlief3en.

Zindkerze nach einem der vorstehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die wenig-
stens eine Masseelektrode (4) im Querschnitt kon-
vexe Seitenflachen (7) hat.

Ziundkerze nach einem der vorstehenden Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Massee-
lektrode (4) unter Anwendung eines Drahtziehver-
fahrens oder eines Strangpressverfahrens herge-
stellt ist.

Zindkerze nach einem der Anspriiche 1 bis 16, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rillen (6) der
Masseelektrode (4) durch Pragen gebildet sind.

Zindkerze nach einem der Anspruche 1 bis 16, da-
durch gekennzeichnet, dass die Masseelektrode
(4) durch Profilwalzen profiliert ist.






EP 1 863 142 A1

Fig 2




=N

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

D)

EP 1 863 142 A1

Européisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 07 01 0751

Kategorie}

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (IPC)

X

JP 57 145288 A (NIPPON DENSO CO; TOYOTA
MOTOR CO LTD)

8. September 1982 (1982-09-08)

* das ganze Dokument *

US 3 970 885 A (KASIMA 0SAMU)

20. Juli 1976 (1976-07-20)

* Abbildungen 24,25,26B-26D *

DE 627 591 C (FELIX MINUTIELLO ANTHONY;
KENNETH CLAIRE GILLIS; DARRELL BEACH
EDWARDS) 19. Marz 1936 (1936-03-19)

* das ganze Dokument *

JP 49 073541 A (NIPPON DENWA)

16. Juli 1974 (1974-07-16)

* Abbildungen 2,3,4B,4C *

1-5,9,10

1-5,9

1-5,9

INV.
HO1T13/20
HO1T13/32

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

HO1T
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentansprtiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Den Haag 27. August 2007 Lommel, Armand

ande

P : Zwis

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer

A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung

ren Veréffentlichung derselben Kategorie

chenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes




EPO FORM P0461

EP 1 863 142 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 07 01 0751

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

27-08-2007
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Veroffentlichung Patentfamilie Versffentlichung

JP 57145288 A 08-09-1982  KEINE

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européaischen Patentamts, Nr.12/82



EP 1 863 142 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

«  DE 19719937 C2 [0001]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

